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Goldene Uhr mit reicher Emailmalerei und
Perlen verziert. Der Blumenkorb ist zise-
liert und mit Perlen ausgeschmückt. Sie

stammt aus dem Jahre 1800

a/f<aw afreii

Uhr in Kreuzform in einer Kristallschale
aus dem Jahre 1650. Solche Uhren wur-
den vor allem von Kirchenfürsten getra-

gen

Emaillemalerei eines Lyoners namens Jean
Toutin, die bald auch in Genf gepflogen
wurde und dort zu grosser Blüte gelangte,
trug anfangs des 19. Jahrhunderts viel dazu
bei, dass in Genf die Uhrenindustrie eine
besondere Höhe erreichte, die sich bis
auf den heutigen Tag erhalten hat, denn
die Uhr war immer nicht nur Zeitmesser,
sondern auch ein Schmuckstück.

Den Bernern war kürzlich Gelegenheit
geboten, im Schaufenster der Firma
Gebr. Pochon AG. an der Marktgasse eine
besonders schöne Privatsammlung alter
Uhren der Genfer Firma Vacheron & Con-
stantin, einer unserer ältesten Uhrenfabri-
ken in der Schweiz, zu bewundern. Um sie
auch einem weitern Kreise zugänglich zu
machen, bringen wir hier einige der sei-
ten schönen Stücke in der Abbildung, hkr.

Ein sogenanntes
Nürnberger Ei, eine

der ersten Uhren. Sie
wurde in der Zeit
zwischen 1550 bis

1600 hergestellt

Reich mit Steinen
verzierte Vacheron &

Constantin-Uhr aus
dem Jahre 1823

Uhr in Kreuzform mit
len und Rubis verziert, wie
allen ersten Uhren fehlt ihr
noch der Minutenzeiger. 5ie

dürfte deshalb ebenfalls aus

der Mitte des 17. Jahrnun-
derts stammen

Goldene Ringuhr in
schöner Genfer Arbeit

mit automatischer
Repetition, um

1800 ange-
fertigt

w*
Silber-Uhr mit Schlagwerk
aus der Zelt um 1686
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diese
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unbedingt als die ersten
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' ®hrhundert hatte sich die
t. dftt,^ ?*" Taschenuhren soweit ver-

in verschiedener Grösse
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^ Vo
^Dkation von Uhren vor
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Vg' ^ Uhrenindustrie nach

® ®ie sich später in den
'^e. Die Erfindung der

Reich verzierte goldene Taschenuhr In run-
der Schale. (Sie ist auf einem Spiegel photo-
graphiert.) Diese besitzt schon einen Minu-
tenzeiger und stammt aus dem Jahre 1672

Goldene Vacheron-Uhr von 1826, deren
wunderbare Emailarbeit das Innere einer

Kirche darstellt

Silberne Ketlenuhr au» der Zeit um
1775. Die Uhr war damals vielfach
noch in einer besondern Schale, die

reich verziert wurde

tìoldene tikn mit reichen ^mallmalerei und
f'erlen verliert. Oer klumenkorb ist lise-
lient und mit f'erlen ausgeschmückt. 8ie

stammt aus dem lakre 1S06

6z/t<

Okr in Kreulsorm in einen Kristallsckals
aus dem lakre 1S56. Zolcke Ohren vur-
den von allem von Kinckenkürsten getna-

gen

Lmaillsmalsrsi eines O^onsrs namens dean
Boutin, dis bald suck in Osnk gepklogen
wurde und dort lu grosser Oiüts gelangte,
trug ankangs des 19. dskrkunderts viel dglu
del, class in dent die Okrsnindustrie eine
besondere Wks erreickts, dis sick dis
auk den keutigsn ?ag erkalten kat, denn
die Okr war immer nickt nur Zeitmesser,
sondern suck sin Sckmuckstück.

Den Osrnern war kürsliek Oslegsnkeit
gekotsn, im Lckautsnstsr der Lirma
Oebr. Oockon sn <isr lVlarktgasse eine
besonders scköne Orivatsammlung siter
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dürste deshalb ebenfalls aus

(jer- /^iîîe 6e5 17. ^okrnun-
derts stammen
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